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Berlin, vom 23. November. 

Se. Majeftät der König find von der Reife 
nach Dresden zurückgekehrt. 

Berlin, vom 25. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Juſtizrath und Stadtrichter Saro 
zu Friedland, im Regierungs- Bezirk Königsberg, 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; fo wie 
dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Ufen- 
dinz zu Rampig, im Regierungs «Bezirk Frank- 
furt, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Geheimen 
Regierungs⸗Rath Freiherru v. Münch Belling⸗ 
hauſen zu Köln die Kammerherrn ⸗ Würde; dem 
Bergrath und Bergamts- Direktor Grafen von 
Bredow zu Wettin und dem Bergrath und Berg. 
amts⸗Direktor Buff zu Ibbenbühren das Prädikat 
als Ober-Bergrath; dem Salinen Direktor von 
Kummer zu Artern, dem Bergamts + Direktor 
Tantſcher zu Waldenburg und dem Bergmeiſter 
und Bergamts Dirigenten Lindig zu Kamsdorf 
das Prädikat als Bergrath zu verleihen. 

Von der Oder, vom 19. November. 

(D. A. 3.) Nachrichten von unſerm preußi⸗ 
chen Rhein Heilen ein Einſchreiten Preußens 
10 die Wirren der Schweiz in Ausſicht. Man 
verſichert, daß aus dem öſtlichen Theile der Monar- 
bie große Munitionsſendupgen nach der Rbein⸗ 
"prosing und in die von unſern Truppen theilweiſe 
Ele Bundesfeftungen Mainz und Luxemburg 
ſtattgefunden Hätten. Dem zufolge ſpricht man 
auch von einer Mobilmachung des achten, befannt- 
lich in der Rheinprovinz ſtationirten Armeecorps. 

Wenn man auch bei dem bekaunten friedliebenden 


Syfem unſers Staats jene Nachrichten nur unter 


die Gerüchte claſſiſieiren kann, fo iſt doch nicht 
zu läugnen, daß beleben unter die ai — 
unwahrſcheinlichen Gerüchte ‚gehören. Preußen 
iſt wegen Neuenburgs bei den Schweizer Wirren 
allerdings betheiligt, denn der benannte on 
95 bekanntlich bereits wegen fe gew 
eutralität von der Maforität der Tagfa ung 


mit Exceution bedroht, und haben wir in dieſer 


Rückſicht auch frühere Inſulten der radicalen 

in der Schweiz zu ahnden. Jaden Jan en 
annehmen, daß One Preußen fo wenig als 
andere Mächte, z. B. Oeſterrich und Frankreic 
ſich in die Schweizer Wirren miſchen werde. Dir 
Großmächte werden vielmehr den Erfolg des dor⸗ 
tigen Bürgerkriegs abwarten, Zeigen ſich die 
Cantonalregierungen der Majoritat bei ihrem mit 
Wahrſcheinlichkeit zu erwartenden Siege über den 
Sonderbund gemäßigt; taſten ſie bie Cantonalſon⸗ 
verainetät der ſieben Stände nicht an und begnügen 
ſie ſich damit, die Auflöſung des Sonderbundes 
und die Ausweiſung der Feſolten bewirkt zu 
haben, ohne die Nevofutionirung jener Cantone 
im radicalen Sinne herbeizuführen, dann werden 
die Großmächte, folglich auch Preußen, ruhige 
Gus ne jenes Streits bleiben, „fände aber bas 
Vegentheil ſtatt, würde die don Europa garan⸗ 
tirte Ordnung Helvetiens durch Unterdrückung 


der Contonalfreiheit des Siebenerbundes aufge⸗ 


hoben, dann erhielten die Garanten derſelben das 
Recht der Intervention, und daſſelbe würde dann 
a auch zum Heile der Schweiz wie Europas 
berhaupt geübt werden. Dann dürſte allerdings 


auch Preußen an einer nöthigenfalls bewaffneten 
Intervention gegen die Schweiz Antheil nehmen, 
und das achte Armeecorps als das näcſte würde 
dann mobil gemacht werden müſſen, wozu es bei 
unferer militairiſchen Organiſation bekanntlich 
nur weniger Tage bedürſte. 

Hannover, dom 11. November. 

(Nagdeb. Z.) Wie man vernimmt, iſt das 
ſonſt ſehr gute Einvernehmen zwiſchen unſerer 
Regierung und jener des Freiſtaagtes Bremen 
jest einigermaßen getrübt. Bremen, deſſen Bre⸗ 
merhaven bekanntlich auf Hannoverſchem Gebiete 
liegt, muß mit einem Koſten⸗Aufwande von reich- 
lich einer balben Mill Thalern feinen Hafen er- 
weitere, dami die großen Newporker Damofſchiffe 
in denselben einfahren können. Seit einiger Zeit 
halte Bremen die Arbeiten beginnen laſſen Nun 
fol aber, wie verſichert wird, eine Deputation 
von hier aus nach Bremerhaven gegangen fein, 
um ſich zu übergeu en, ob dadurch unſeren In- 
lereſſen kein Abbruch geſchezge Wir hoben näm- 
tich in Bremerhaven ſelbſt ein kleines Fort, das 
den Hafen und einen Theil der Geeſte wie der 
Weſer beſtreicht. Nun datte, heißt s, die aus 
einem Ober Ingenieur und noch einem Beamten 
beſt hende Deputation gefunden, daß die freilich 
ohnedin ſehr gering anzuſchlagende fortificatoriſche 
Bedeutung des Forts durch jene Schleuſen⸗Anlage 
beeinträchtigt werde, und Bremen habe in Folze 
von Vorſtedungen feine Arbeiten am dorigen 
Sonnabend einßellen müſſen. So wird erzahlt, 
doch ft dr zu hoff n, daß eine Ausgleichung baldigſt 

flalifinde. Das Fort is, wie geſagt, militäriſch 
ganz odne Erheblichkent: es kaan weder etwas 
versheidigen, noch irgendwie einem Feinde Abbruch 
than. Es feht uur da als Zeichen Hanvorerſcher 
Territorialhehent, der gewiß kein Abbruch geſchieht, 
we n große Dampfſchiffe in Bremerhaven felbft 
vo Herbſt. und Winterſtürmen fiber liegen. 
Dresden, vom 21. Noc ember. 

Der Prinz Johann, Herzog zu Sachſen, 
und feine Gemahlin Amalie, geborne Prinzeſſin 
von Baiern, feierten heute den Tag ihres fünf- 
undzwanzigjährigen Ehebundniſſes. Tags vor 
dem Feſte nahm das Jubelpoar die Beglückwün⸗ 
ſchungen der hieſinen Behde den und der aus den 
Prorinen gekommenen Deputationen entgegen. 
Am Abend trafen der Körig und die Königin 
(Zwihingeſchweſter der Prinzeſſin Amalie) von 
Preußen hier ein. Die den Hof Beſuchenden bat⸗ 
ten am Vo mittag Zutritt. Nach Empfang der 
Giuckwünſche nahm das Jabelpaar an dem Got. 
tesdierſte in der katholſchen Hoffirde, wo auch 
der König und die Königin gegenwartig war, Antheil. 
Nach der Predig', deren Jntalt fi vorzugsweiſe 
an die Feier des Tages knüpfte, begann unter dem 
vollen Gelaute der Glecken und unter poſaunen⸗ 
ſchal der Ambroſianiſche Lobgeſang. 


Wien, vom 19. November. 
Heute find der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Preßburg wieder hier eingetroffen. 

. 3.) Die Ungariſche Ständetafel 
beſchloß am 16. November eine Commiſſion zur 
Ausarbeitung eines Preßgeſetzes niederzuſetzen. 
Alle Redner, auch die aus den conſervativen Rei⸗ 
hen, ſo wie die geiſtlichen Deputirten ſprachen ſich 
55 — Repreſſioſyſtem mit Aufhebung der Cen- 
ur aus. f 
Vorgeſtern hat ſich auf der Baſtei ein Vorfall 
ereignet, der ſeiner Nebenumſtände wegen jetzt 
das allgemeine Tagesgeſproch bildet. Ein wohl- 
habender Bürger, Vietualienhändler aus der 
Leopoldſtad:, wartete auf der Baſteipromenade 
den Erzherzog Franz Karl Kaiſerl. Königl. Hoheit 
ab, und nachdem er noch den Prinzen ehrerdietig 
gegrüßt hatte, ſchwang er ſich plötzlich auf die 
Bruftung des Walles und flürzte ſich vor den 
Augen des Prinzen und zum großen Eatſetzen 
aller Anweſenden 25 Klafter tieß in den Stadt- 
graben hinab. Der Ungludlihe war nicht todt 
und noch vollkommen bei Beſinnung. — Dr. 
Spiser, Leibarzt des Sultans, der feit einigen 
Wochen hier in feiner Vaterfladt verweilt, hat 

ſich mit einem jüdiſchen Mädchen vermahlt. 

Peſto, im November 2 
(N. C.) Auf dem nunmehr eröffneten Reichs 
tag in Preßburg will man auch die fländifche 
Vertretung der proteſtantiſchen Kirche in 
Anregung bringen, und man hofft, daß die Stimme 
der Gerechtigkeit im Ständeſaal Gehör finden 
werde; denn jedenfalls iſt es arge Inconſequenz, 
daß nebem dem katholiſchen Rirchenfürſten griechiſch⸗ 
unirte und nicht unicte Würdenträger an der Ma⸗ 
gnatentafel Sis und Stimme haben und nur die 
Vorfieher der lutheriſchen und reformirten Con» 
feſſion daſelbſt keinen Platz finden können. Dieſe 
Confeſſion zählt aber über 3 Millienen Bekenner 
im Lande, und es bat ſich häufig ereiguet, daß 
bei Verhandlung religibs-politiſcher Gegenſtände, 
z. B. der gemiſchten Ehen, keine erſchöpfende 
Darlegung der Streitfrage möglich war, weil 
eben kein evangeliſcher Superintendent in der 
reichsſtändiſchen Verſammlung gegenwärtig war, 

um die entiprechende Auskunſt zu ertheilen. 

Preßburg, vom 19 November. 
(Breel. Zt 0 Wir baben hier dieſer Tage 
einen kleinen Theurungs Krawall eigener Art er⸗ 
lebt. Nicht Floujenmänner, welche ſich um Bäcker⸗ 
laden ſchaaren, ſondern „Ungariſche Landtags 
Jugend“, Juraten mit vergoldeten Säbeln und 
Sporen waren es, welche gegen die taglich ſich 
ſteigernden Preiſe der Speiſen in den hieſigen 
Gaſthäuſern tumaoltuariſch auftraten, 
Karlsruhe, vom 13. November. 

(M. J.) Es ſcheint nun mit der Uniformver. 
änderung in unſerm Militär Ernf werden zu 


wollen, indem bereits eine größere Anzahl Cas⸗ 
ketts fertig find und nächſtens der Artillerie ge · 
geben werden. So viel man hört, iſt bei ben. 
ſelben weniger auf Schönheit, als auf praktiſchen 
Vortheil geſehen, was wir in jeder Beziehung 
einen Fortſchritt nennen können. Etwas mehr 
Schwierigkeiten finden die Waffenröcke, zu 

enen man ſich theilweiſe aus Gründen der 
Etitette noch nicht entſchließen will. Daß aber 
deren Einführung in Aus ſicht ſteht, iſt um fo ge⸗ 
wiſſer, da dieſelben bereits bei der Gensd'armerie 
eingeführt ſind. Man hat noch von einer wei⸗ 
teren Aenderung bei der Infanterie geſprochen, 
daß nämlich die Offiziere dieſer Waffe ein anderes 

ehrgebänge, eine weite Kuppel über Schultern 
und Bruſt erhalten ſollten, und eine Vereinfachung 
der Schärpe im Werke ſei. Erſteres, um den 
Offizier im Felde weniger kenntlich zu machen. 
Das letztere hat zwei Zwecke, man will dem Ofſi⸗ 

ier ein wohlf⸗ileres Dienſtzeichen geben und das⸗ 
elbe auch praktiſcher (zur Verbindung von Wun- 
den brauchte man anfänglich die Schärpen) ein- 
richten. Daſſelbe ſoll von Seide (roth und gelb) 
werden, und einfach aus einem Band (refp. 
einer Binde) beſtehen, ohne andere Verzierung. 
Oeſterreich hat dieſelben Schärpen, fie koſten etwas 
weniger denn die Hälfte der Badiſchen. 
Mainz, vom 18. November. 

(Frankf. J.) Am 15. November gegen 11 Uhr 
Abeods wurde hier in der Schloſſergaſſe ein Mau⸗ 
rer, der eben aus einem Wirthshauſe kam, und 
nach Hauſe gehen wollte, von drei Preußiſchen 
Soldaten überfallen und ſo zugerichtet, daß er im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe auf den Tod darnieder- 
liegt. Derſelbe hat zwei Sabelbiebe in den Kopf 
und einen Stich in den Arm erhalten. Außerdem 
iR der auf ſolche Weile Verwundete wahrſcheinlich 
noch mit Füßen getreten worden, weil mehrere 
Rippen zerbrochen find, und bieran wird er wohr⸗ 
scheinlich erben. In Folge dieſer Gewaltthat find 
allen Soldaten, bis zum Unteroffizier einſchliaß · 
lich, die fogenannten Urlaubefarten, deren Inha⸗ 
ber über die geſetzliche Zeit (Abends halb 9 Uhr) 
ausbleiben durften, abgenommen und iſt der Der 
febl gegeben worden, jeden Soldaten und Unter- 
oſſizier, der außer Dienſt nach halb 9 Uhr auf der 
Straße angetroffen wird, fofort zu arretiren. 

Braunſchweig, om 18. November. 

Martini pflegen ſich bei uns die Getreidepreife 
ſeſtzuſtellen, und die Martini⸗Durchſchnittspreiſe 
auf dem bieſigen Markt geben den Ausſchlag für 
diele Verbältniſſe. Nach der polizeilichen Bekannt- 
machung hat in der Woche vom 7ten bis 18ten d. 
gekoſtet: } 5 
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DE * Roggen 5 bis 42 7 
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Die Preiſe haben ſich daher feit der Ermbte nicht 

weſentlich verändert. Es find von den Kornhänd⸗ 

lern ſtarke Ankäufe und ſtarke Verſendungen, be⸗ 

ſonders nach Sachſen gemacht, wohin kürzlich in 

einer Woche über 800 Wispel gefandt ſind. 
Bern, vom 18. November. 

Am St. Gotthard iſt der Stand der Dinge 
immer noch derſelbe. Man beſchränkt ſich nach 
den neueſten Nachrichten jedech blos auf das Be⸗ 
obachten. — Noch iſt zu melden, daß ſich nun 
auch der Franzöſiſche Geſandte, Hr. Bois le⸗ 
Comte, von hier entfernen will. Die Veran- 
laſſung zu dieſem Schritt iſt in dem nachfolgen ⸗ 
den Schreiben an den General der eidgenöſſiſchen 
Armee Hrn. Dufour enthalten, Dieſes Schrerden 
lautet: „Bern, 17. Nov. 1847. General! Ich 
empfange das Schreiben, welches Sie unter dem 
Datum des 16. Nos. an mich zu richten mir die 
Ehre erwieſen, und durch das Sie mir anzeigen, 
mir das freie Geleit nicht bewilligen zu können, 
welches ich von Ibnen für cinen meiner Berihafts- 
ſekretaire, den ich nach Luzern zu ſenden beabſich⸗ 
tigte, verlangt batte. Ich bedaure um fo mehr 
dieſe Verweigerung, da mich dieſelbe in die Noth ⸗ 
wendigkeit verfest, Bern zu verlaſſen. Nicht blos 
kann ich in keinem Fall ein Princip aulaffen, wel⸗ 
ches von der Zahl der ſouderainen Cantone, bei 
welchen ich acereditirt bin, eine beſtimmte Zahl 
von Cantonen abſchneiden und die Wirkungen 
meiner Befugniffe und meines Schutzes über die 
(in der Schweiz befindlichen) Franzoſen ſuspen⸗ 
diren würde; ſondern ich ſehe nun die Schweiz 
in zwei bewaffnete Lager getheilt, die ſich be⸗ 
kämpfen; und wenn ich fortfahren würde, in dem 
einen zu bleiben, nachdem man mir die Freiheit 
meiner Communication mit dem andern officıelf 
verweigert hat, fo würde ich mich Dem auslesen, 
daß man daraus Folgerungen zöge, welchen ich 
durch meine Abreiſe vorbeugen muß. Dieſen 
Rückſichten nachgebend, beabſichtige ich Bern noch 
im Laufe des Tages zu verlaffen, um mich in 
einen der Cantone zu begeben, die ſich enthalten 
haben, an den Abſtimmungen Theil zu nehmen, 
aus welchen dieſer unglückliche Krieg herrorge⸗ 
gangen iſt. Ich erſuche Ew. Exe, die Verſiche⸗ 
rung meiner Hochachtung zu genrhmigen. (Gez.) 
Der Botſchafter Frankreichs, Graf d. Bois le 
Comte.“ g 

Ueber die Landſtürmer erzählt der „Verfaſſangs⸗ 
freund- Folgendes: „Viele Offiziere und Gemeine 
haben den Landſtürmern Marienzeichen, die ſchuß⸗ 
und ſtichfeſt machen ſollen, adgenommen und ſie 
hierher gebracht; kaum iſt ein größerer Unſinn zu 
erdeufen, als die Jeſuiten mit dieſen rohen, un- 
wiſſenden Menſchen treiben; ſie gaben mit feder 
Medaille einen Zettel im preiſe von 2—7 Batzen, 
auf welcdem Folgendes feht: „O Maria, ohne 
Erbſünde empfangen, bitt für uns, die wir unſere 


Suftast zu Die nehmen!, Daun heißt es in 
einer Annſerkung: Jeder, der eine Wundermedaille 
trägt und dieſe Aurufang mit Frömmigkeit wie⸗ 
derholt, befindet ſich unter dem beſondern Schutze 
der utter Gottes; es iſt ein Verſprechen, 
welches Maria ſelbſt gegeben hat / 

„General Dufour hat vor acht Tagen das von 
einem in der Schweiz angeſeſſenen Polniſchen Ka⸗ 
vallerie-Ofſtzier an ihn geſtellte Anſuchen, als 
Freiwilliger den Eintritt ins eivgenöſſiſche Heer 
zu erhalten, folgendermaßen beantwortet: „Herr 
Hauptmann! Wie fehr mich auch ihr Dienfl- 
Anerbieten gerührt und zum Danke verpflichtet 
hat, muß ich doch daſſelbe ablehnen, weil die Mi- 
litair⸗Reglements und alle Antezedenzien die Zu⸗ 
laſſung von fremden Offizieren in unſeren Reihen 
nicht geſtatten, beſonders wenn es ſich um einen 
Krieg unter Bürgern handelt. Derjenige Theil, 
der einen ſolchen Beiſtand aunähme, müßte ſich 
ſelbſt Geringſchätzung zuziehen. Mit Bedauern 
mußte ich ſchon vielen anderen fremden Offizieren 
eine ſolche Antwort ertheilen, da ich die Aufopfe⸗ 
rung zu würdigen weiß. Entſchuldigen Sie al ſo 
und genehmigen Sie die Verſicherung meiner aus⸗ 
gezeichneten Hochachtung. W. H. Dufour. 

(u. 9 9 ih 2992855 979 
(A. P. 3. er nig von Preußen hat 
an die betreffenden Behörden des Fürſtenthums 
Neuenburg und Valendis ein Patent erlaſſen, 
welches in deutſcher Weberfesung dahin lautet! 
„Wir Friedrich Wilhelm IV. von Gottes Gna⸗ 
den König von Preußen, ſouverainer Fürſt von 
Neuenburg und Valendis ꝛe. Unſern gnädigen 
Gruß zuvor! Nachdem wir Keuntniß genommen 
haben von dem in der Sitzung am 29. Okt. d. 
J. gefaßten Beſchluſſe des geſetzgebenden Körpers, 
welcher die Neutralität des Landes während des 
letzt in der Schweiz ausgebrochenen Bürgerkrieges 
ib und nachdem wir von der vollkomme⸗ 
nen Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe von Seiten der 
vier Bürgerſchaften, der Geiſtlichkeit and der vor⸗ 
nehmſten Organe des Landes unterrichtet worden, 
erklären wir hiermit: daß wir den Beweggründen, 
welche dem geſetzgebenden Körper dieſen Beſchluß 
eingegeben haben, unfere vollkommene Billigung 
a daß wir demzufolge und in unſerer 
Eigenſchaſt als ſouverainer Fürſt dieſen Beſchluß 
aus eigner Bewegung ratifieiren und beſtätigen 
und demnach ufer Fürſtenthum Neuenburg und 
Valendis für ein neutrales und unverletzliches 
Land während der ganzen Dauer des gegenwärti⸗ 
gen Bürgerkriegs erklären, gleichwie dieſe Neu⸗ 
tralität und Underletzbarkeit von dem geſetzgeben⸗ 
den Körper und dem Staatsrathe von Neuenburg 
verſtanden und näher beſtimmt worden if. Des 
zu Urkund haben wir gegenwärtige Erklärung 
Allerhöchſteigenhändig vollſogen und mit unferm 
Königl. Inſiegel bedrucken laſſen. Gegeben zu 


Berlin, den 19. Nov. im Jahre des Heils Ein 

tauſendachthundertundſiebenvierzig und unſerer Re 

gierung im achten. (J.. S.) (Gez.) Friedrich 
ilhelm. (Eontrafige.) Werther. 

Kanton Aargau. (Frkf. Bl.) Am 17. No 
vember Nachmittags kam ein Luzerniſcher Parla- 
mentair (Kavallerie Dber- Lieutenant Glockner) 
mit einem weißen Fähnchen über die Grenze bei 
Menzikon. Er brachte Depeſchen von Oberſt 
Elgger an Oberſt Ziegler und General Dufour 
mit. Sogleich wurde er zu Erſterem nach Hall⸗ 
wyll geführt. Jedermann erwartete, er bringe 
allfällige Capitulations ⸗Vorſchläge mit, allein, 
weit entfernt davon, enthielt die Depeſche die 
Forderung, daß der Gemeinde⸗Ammann von Schon⸗ 
gau, welchen Oberſt Ziegler auf ſeinem Streif⸗ 
zuge auf Luzerniſchem Boden als Geiſel mitger 
nommen hatte, losgegeben werde, und die Klage, 
daß eine Kirche dafelbſt verunreinigt worden ſei. 
Von General Dufour, deſſen Hauptquartier in 
Aarau iſt, fol der Parlamentatr gar nicht vorge⸗ 
laſſen worden fein. Am 18ten Vormittags wurde 
er wieder über die Grenze zurückgeſandt. Der 
Angriff gegen Luzern wird nun vorbereitet. Die 
Diviſion Burckhardt wird auch dabei ſein. 


Freiburg, vom 18. November. 

Noch immer iſt unſere Stadt im Bela ge⸗ 
rungszuſtand und ein Fremder kaun nicht leicht 
Eingang erhalten. — Geſtern kamen noch 25 Je- 
ſuiten zum Vorſchein, welche beim Biſchof 
Schutz gefunden hatten, jedoch ſich nicht mehr 
ſicher glaubten. Die proviſoriſche Regierun läßt 
ſie heute Nacht über den See nach Neuenburg 
bringen. Neuenburg iſt jetzt der Sammelplatz 
aller Derjenigen, welche ſich aus Freiburg flüch⸗ 
ten mußten. — In dem Jeſultenkloſter in 
Freiburg ſollen wichtige Correſpondenzen aufge⸗ 
funden worden ſein, wodurch mehre fremde und 
vornehme Leute in nicht gewünſchten Glorienſchein 
geſtellt werden ſollen. 

(Fr. O. -P. A. Z.) Außer den Jeſuiten hat 
die proviſoriſche Regierung in Freiburg auch den 
Ligotianern und Marienbrüdern das Gaſtrecht 
aufgekündigt. Sie werden ebenfalls mit militäri- 
ſcher Escorte aus dem Kanton geſchafft. Daß 
gegen den Biſchof, der die Ne vier Nächte 
hindurch beherbergte, Demonſtrationen ſtattfinden 
werden, bezweifelt man mit Recht. Die beute 
bierher gelangte Procalmation der proviſoriſchen 
Regirung uimmt offenbar die katholiſche Religion 
in Schutz; man ſcheint nar die etwaige Be ſei⸗ 
tigung von obſoleten Attributen (Klöſter) im 
Auge zu haben. Rilliet⸗Conſtant hat den Kirchen 
Schutzwachen 0 laſſen, und wird deßhalb von 
der Geiſtlichkeit ſehr gerühmt. Rilliet iſt bekannt ⸗ 
lich ein Genfer und feine Disifion beſteht zu⸗ 
meiſt aus proteſtautiſchen Waadtländern. Zu 


Platzeffizieren von Freiburg find Obriſt Bunde 
und Obriſtlieutenant Dupleſſis ernaunt. 

Kanton Teſſin. (Irkf. J.) In der Nacht 
vom 19. November, um 2 Uhr, langte beim Vor ⸗ 
ort Bern eine Depeſche aus dem Hauptquartier 
der Diviſton Luvini in Teſſin an, deren Haupt⸗ 
Juhalt folgender iſt: „Am 17ten d. M., Mittags, 
warf ſich die Kolonne des Sonderbundes, die den 
Gottbardt beſetzt hält und vorzüglich aus Urnern, 
Walliſern und Schwyzern beſteht, 3—4000 Mann 
ſtark, auf Airolo und trieb die dort aufgeſtellten 
Teſſiner, deren Zahl ſich ebenfalls auf einige tau⸗ 
ſend Mann belaufen haben ſoll, nicht blos aus 
dem Städtchen hinaus, ſondern das Thal noch 
weit hinunter bis hinter Ponte grande. Die 
Flucht ſoll in ziemlicher Unordnung erfolgt fein, 
und beſonders wird der Verluſt an Scharfſchützen, 
die in Teſſin noch mehr, als in der übrigen 
Schweiz den woblhabenden Familien angehören, 
bedauert. Die Ober⸗Walliſer ſollen die Haupt⸗ 
rolle dabei geſpielt haben. Jedoch hofft man, daß 
es den Offizieren gelingen werde, unter den Ge⸗ 
ſchlagenen die Ordnung wieder herzuſtellen und 
aufs neue den Muth zu beleben. 

Der Angriff auf Luzern muß ſich nothwen⸗ 
diger Weiſe noch einige Tage verzögern, da die 

anze zweite Divifion (Burckhard) von Freiburg 

be ebenfalls in die Linie einrücken foll und dann 

annſchaft und Pferde Raſttage bedürfen. Der 
Hauptangriff dürfte von Cham (Zug) und Küß⸗ 
nacht her erfolgen. Die Wegnahme der ſchwie⸗ 
rigen Stellung an der Emme würde zu viele 
Leute koſten. Iſt übrigens einmal der Kanton 
in der Gewalt der Eidgenoſſen, ſo werden ſich 
die Landleute in der Stadt für die Regierung 
allein wohl nicht todtſchießen laſſen. 

aris, vom 19. November. 

Es geht heute das Gerücht, die Franzöſſiſche 
Regierung habe durch einen außerordentlichen 
Courier die Nachricht erhalten, die Behörde in 
Luzern wolle dem Beiſpiel von Freiburg folgen 
und ſich der Tagſatzuung unterwerſen. Man will 
auch wiffen, die in Freiburg anſäſſig geweſenen 
Jefuiten hätten von der Franzöſiſchen Regierung 
die Erlaubniß erhalten, ihre Zuflucht in Frank⸗ 
reich zu ſuchen. Die Union monarchique, in de⸗ 
ren Bäreaus eine Subſeription für den Sonder» 
bund eröffnet iſt, ſagt: „Der Sonderbund ift Frei⸗ 
beit, die Tagſatung if e Allen, 
denen es darum zu thun iſt, die heiligen Rechte 
zu vertheidigen, das Heimatrecht, das Familien- 
recht, das Gewiſſensrecht, ſteht es jetzt zu, für 
eine der beiden Parteien fich u erklären, von de» 
nen die eine die Bundeseinheit mit der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Kantone, die andere einen gewiſſen 
leeren Unitarismus mit wirklicher Unterdrückung 
der Bundesgenoſſen vertritt. Wir find die Brü⸗ 
der aller derjenigen, welche für die Freiheit fm» 


pfen. Wir fragen nicht, ob ſie Katboliken oder 
Proteſtanten, ſondern nur, ob ſie Menſchen und 
Bürger feien. Die von uns ausgehende Sub» 
ſeription iſt alſo nichts als eine Danifefation 
unferer Theilnahme für die wahre Freiheit.“ 

Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht des 
Handels-Miniters an den König, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß ſich der Pferde⸗Reichthum Frankreichs 
in den letzten fieben Jahren außerorventlich ge⸗ 
hoben hat. Die Geftüte des Staates haben h 
an Zahl und Produktion faſt verdoppelt, die Ra⸗ 
cen haben ſich veredelt, und um dieſen Aufſchwung 
zu befördern, beſtimmt eine Königl. Verordnung 
vom 10ten d., daß jeder Beſitzer eines den Ge⸗ 
ſtüt Reglements entſprechenden Zucht⸗Hengſtes 
jährlich eine Prämie erhalten ſolle, und zwar: 
für einen Vollblut ⸗Heugſt alle Jahre 400 bis 700 
Fr., für einen Halbblut⸗Hengſt alle Jahre 300 
bis 500 Fr., für einen ſchweren Zug⸗Hengſt alle 
Jahre 100 bis 200 Fr. 


Italieniſche Grenze, vom 18. November. 

(Schl. Ztg.) Als ziemlich zuverläffig können 
wir melden, daß man die Abſicht hat, ſechs weitere 
Infanterie-Negimenter, und zwar mit der 
nöthigen Artillerie ausgerüſtet, an den 
Po marſchiren zu laſſen. Nur hinſichtlich der 
Wahl, welche Regimenter als am entbehrlichſten 
aus andern Ländern der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chie abgeſchickt werden können, ſoll man noch nicht 
einig fein, Jedenfalls aber dürften zwei Regi⸗ 
menter aus Oeſterreich, und zwar eins aus Nie 
der⸗Oeſterreich und eins aus Ober. Oeſterreich, 
zuerſt in Marſch geſetzt werden. 

Venedig, im November. 

(N. K.) Darf man dem Gerüchte Glauben 
ſchenken, fo hat man in der letzten Zeit, beſouders 
in windſtillen mondhellen Nächten, an den Küſten 
des Adriatiſchen Meeres zwiſchen Fiume und Ve⸗ 
nedig bäufig kleine Fahrzeuge bemerkt, die ſich 
vorſichtig dem Strande näherten und die Beſchaſ⸗ 
fenbeit des Seeufers zu unterſuchen ſchienen. 
Einzelne Finanzwächter, die längs der Küſte ſchil⸗ 
dern und jene Boote für Schmugglerboote hielten, 
baben ſchon mehrmals auf ſolche gefeuert, ohne 
daß in dieſer Hinſicht bis jetzt eine Klage »inge⸗ 
laufen wäre. Nun will man mit Beſtimmtheit 
wiſſer, daß dieſe rekognoszirenden Seeboote, die 
ſich ſtets auf die hohe See zurückzogen, engliſche 
Marineoffiziere führen, die von größeren Schiffen 
zu dieſem Zweck ausgeſendet werden, um die Kü⸗ 
ſten Oeßerreichs zu zeichnen und die Karten die⸗ 
ſer Seegegend zu rektiſiziren. 

Madrid, vom 13. November. 

Wie vorauszuſehen war, iſt Bravo⸗Murillo 
zum Unterrichts ⸗Miniſter ernannt worden und 
Nardaez hat ſich dadurch wieder eine Anzahl 
Stimmen mehr im Congreſſe geſichert. Der Frau⸗ 


zöſiſche General Corbin hat nach vielen Eonferen- 
zen mit den oberſten Militair⸗Behörden Madrid 
wieder verlaſſen und iſt nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt. General Ortega, der um die Erlaubniß 
nachgeſucht hatte, in Arragonien wohnen zu dür⸗ 
ſen, hat die Feſtung Coruna zum Wohnſitz ange⸗ 
wieſen erhalten, nebſt der Weiſung, ſie ohne ſpe⸗ 
eiele Erlaubniß nicht zu verlaſſen. Hr. Zayas 
iſt zum Geſaudten in Mexico, und Hr. Borrego 
zum Geſandten in der Schweiz ernannt worden. 
Die Eröffnung der Cortes durch die Königin 
findet übermorgen ſtatt; die Thronrede wird ſehr 
kurz ſein und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
Hr. Mon zum Präſidenten der Deputirten-Kam⸗ 
mer gewählt werden. 

Durch ein zu Barcelona erſcheinendes Blatt 
wird gegen die Angabe von Verfertigung eines 
Silbergeſchirrs für den Herzog von Mont- 
penfier mit der Inſchrift: „Vom Cataloniſchen 
Volke, öffentlich erklärt, daß die Catalonier Nie 
manden beauftragt hätten, ihren Namen zur Be- 
eomplimentirung eines Fremden zu gebrauchen. 


Madrid, vom 15. November. 


Dieſen Nachmittag um 1 Uhr begab ſich die 
regirrende Königen, von ihrem Gemahle begleitet, 
in einem achtſpännigen Staatswagen auf einem 
großen, überall mit Truppen angefüllten Umwege 
nach dem Palaſte des Senates, um die dort ver- 
ſammelten Cortes zu eröffnen. In mehreren an» 
deren Staats-Karoſſeu fuhren die Königin Chriſtine 
und der Hofſtaat vorauf. Die ſchöne Witterung 
hatte viele Zuſchauer herbeigezogen, die mit Neu- 
gierde nach dem Königlichen Paare ſchauten und 
einſtimmig die Bemerkung machten, daß die junge 
Königin faſt um einen Kopf über ihren Gemahl 
emporrage. Als ſie in den Sitzungsſaal eintrat, 
eilte ſie dem Könige um einige Schritte voraus 
und nahm den Thron ein, während Letzterer ſich 
auf einen zur Linken deſſelben ſtehenden Seſſel 
niederſieß Nachdem der Miniſter-Präſident der 
Königin die Thron⸗Rede überreicht hatte, verlas 
ſie dieſelbe mit feſter Stimme, und jener erklärte 
darauf die Cortes von 1847 für geſegmäßig er⸗ 
Öffnet. Königin und König fuhren auf demſelben 
Wege nach dem Palaſte zurück, ohne daß man in 
bin Straßen irgend ein Lebehoch vernommen 
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F London, vom 18. November, 

Das dritte Parlament feit der Thronbeſteigung 
Vieiorias trat heute zuſammen und das Unter⸗ 
haus ſchritt ſofort zu der Wahl des Sprechers, 
die einſtimmig auf den Sprecher des vorigen Un⸗ 
terhauſes, Shaw Lefevre, fiel. Lord J. Ruſſell 
gab geſtern Abend ein Cabinetsdiner. 

Das Parlament wird, dem „Globe“ zufolge, 
nur einen Monat beiſammen bleiben, und ſich dor 


Weihnachten vertagen, um etwas ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich wieder zufammenzutreten. Die Torpy⸗ 
blätter behaupten, Lord Stanley werde im Ober⸗ 
hauſe die Juden, Emancipation als einen „verwe⸗ 
genen Verſuch, das Parlament und den Staat 
zu entchriſtlichen , eifrig bekämpfen, weil zu er⸗ 
warten ſei, daß das Unterhaus aus Anlaß der 
Wahl Rothſchilds die politiſche Wahlunfähigkeit 
der Juden aufheben werde. Wie es heißt, wer⸗ 
den im Unterhauſe Peel und ſeine Partei für die 
Juden Emancipation auftreten und ſelbſt Lord 
Bentinck ſoll dies zugeſichert haben. 

Aach. Zig.) Leider beſtätigt ſich der Schiff⸗ 
bruch des Amerikaniſchen Paketſchiffes Stephen 
Witney im vollen Maße. Aus dem Schreiben 
des geretteten erſten Steuermannes Allan geht 
nämlich hervor, daß das Unglück daher entſtand, 
daß der Kapitain bei ſtarkem Wind und nebligem 
Wetter ſich in der Gegend geirrt hatte und die 
Küſte von Crockbhaven für das Leuchtfeuer von 
Did-Head of Kinſale geuommen hatte. Als man 
den Irrthum gewahr wurde, war es zu ſpät und 
bei hochgehender See zerſchellte das Schiff an der 
Klippe, ſo daß es in weniger denn 16 Minuten 
ein vollkommenes Wrack wurde. Von 116 Per- 
ſonen, die an Bord waren, deren größter Theil 
l die den beſſern Ständen angehören, 
tad nur 17 mit dem nackten Leben davon gekom⸗ 
men. Die Küſtenbewobhner fielen mit Raubgier 
über das ang Ufer Geſchwemmte her und plün⸗ 
derten, wes fie konnten. Die Namen der Unter- 
gegangenen find meiſt noch unbekannt. 

Die Times ſpricht ſich mit berben Worten 
über die grauſame Behandlung der Iriſchen Ueber⸗ 
läufer Seitens des Generals Scott aus, die 
faſt ſämmtlich am Galgen ihren Leichtſiun büßten. 
Uebrigens ſieht die Times Scotts Lage für eine 
ſehr ſchwierige an. Mit feinen 9000 Mann dürfe 
er ſich nicht aus deu Thoren von Mexiko heraus- 
wagen und die Page im Innern ſei derartig, daß 
die Straße von Vera-Cruz nach Jalapa nur durch 
ſtarke Infanterie-Kolonnen von einer Stadt nach 
der andern freigehalten werden könne. Selbſt die 
Umgegend von Vera-Cruz ſei nicht ſicher für die 
Amerikaner. Da nun der Mexikaniſche Kongreß 
zu Qneretaro ſich für Fortführung des Krieges 
entſchieden, ſa ſcheint der Krieg nicht ſobald enden 
zu wollen und das ganze Land ſcheint erobert 
werden zu müſſen. 

Der Times zufolge dürfte noch manches Jahr 
dahingehen, ehe das Unterhaus in dem neuen 
Parlamentsgebäude ſeive Sitzungen halten könne, 
indem das Fortſchreiten des Baues ſehr langſam 
vorangeht. — Die Berichte aus Irland lauten 
ſelten beſſer. Eine Deputation aus Tipperary, 
das in der letzten Zeit fo viele Schanderſeenen 
erlebt, hatte eine Conferenz mit dem Lerblieute- 


nant, die wahrſcheinlich die Maßregeln betraf, 


welche zur Unterdrückung der heutigen Zügellofig- 
leit Noth thäten. Bei der allgemeinen Sammlung 
für Repealzwecke, die Sonntag im ganzen Lande 
Statt fand, find etwa 15,000 Pfd. zuſammenge⸗ 
kommen, für die traurige Lage des Landes eine 
unverhältuißmäßig ſtarke Summe! 5 . 

Aus Malta wird gemeldet, daß Viceadmiral 
Sir W. parker am 6. Nov. mit ſechs Linien⸗ 
ſchiffen und vier Fregatten nach der Wefifüfte von 
Italien abgegangen war. Genaues kannte man 
über die Beſtimmung des Geſchwaders nicht. Ein 
Linienſchiff deſſelben, der Albion, ſollte angeblich 
nach Liſſabon zurückkehren. Vor Weihnachten 
wurde die Rückteh« des Admirals nach Malta 
nicht erwartet. 

Aldermann Wood in London ſoll beabſichtigen, 
dieſe ſtädtiſche Würde niederzulegen. In dieſem 
Falle, ſchreibt ein iſraelitiſches Blatt, fei es nicht 
zw.ifelhaft, daß Hr. David Salomons Mitglied 
der Citpcorporation werden würde. 

Auf der Eiſenbahn von Berwick nach York iſt 
ein bedeutendes Unglück dadurch geſchehen, daß 
die Locomotive eines Zugs von den Schienen kam 
und in einen Moraſt fürzte. Der Führer der ⸗ 
ſelden kam dader um und eine Anzahl Reiſender 
erlitten zum Theil ſtarke Beſchädigungen. 

Ein in Hull angekommenes Dampfſchiff hat von 
Hamburg 40,0% Pfd. Strl. in Gold überbracht, 
die aus Rußland kommen. 

Polniſche Grenze, im November. 

(D. Zig.) Ein kürzlich bekannt gewordener 
Erlaß des Kaliſcher Biſchofs befiehlt den 
Geiſtlichen unter Anderm, in ihren Predigten die 
Geheimniſſe der Religion einfach herzuſagen und 
fie dem Gedaͤchtniſſe der Zuhörer einzuprägen, fie 
aber nicht zu deuten und dem Verſtande zugäng⸗ 
licher zu machen. „Es if beffer, jagt Herr 
Tomaszeweli, den Verſtand an das Joch des 
Glaudens zu gewöhnen und von der Erkenntniß 
der Schwierigkeiten abzuhalten, da dieſer Wunſch 
nach Erkenntniß nur eine Folge der Unwiſſengeit 
und des Urbermuthd des verdorbenen Menfsen 
it Ferner follen die Prediger keine Vergleiche 
der verſchiedenen Religionen zu Gunſten der ihrigen 
anftellen und „vor Allem bemüht ſein, das Volk 
zum Gehorſam, zur Liebe und Treue gegen den 
Monarchen und die Regierung zu ermahnen. “ 
„So haben auch wir zur Zeit, als wir Propſt 
waren, in unſerer Parochie zu unferer (wer be⸗ 
zweifelt dies ?) größten Fleude gewirkt. „Bei 
den Leichenpredigten verbieten wir, die Kriegs. 
thaten des Dahingeſchiedenen zu erwähnen (dieſe 
Kriegothaten find natürlich aus der Napoleon ſchen 
oder Revolutionszeit), dagegen, wenn «8 angeht, 
ihre chriſtlichen Tugenden, ihre Liebe zum Mon⸗ 
archen und ihre Ruhe ia den Bürgerpflichten zu 
rühmen.“ Der wichtigſte Punkt des Erlaffes iſt 
der, worin Hr. Tomaszewski den jungen Geiſt 
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lichen unterſagt, ihre Predigten gedruckten Büchern 
zu entlehnen, vielmehr ihnen befiehlt, ſie ſelbſtſtandig 
zu verfaſſen und fie vor deren Abhaltung dem 
Vorgeſetzten des Ordens vorzulegen. „Dieſer 
ſoll, wenn er etwas Unſinniges (1) darin findet, 
die Predigt unterſagen und fie nöthigenfalls uns 
zuſchicken, unter ſtrenger Verantwortlichkeit im 
Uanterlaſſungsfalle.)“ Man ſieht, wie ſehr der edle 
Biſchof ſich anftrengt, bei uns eine zweite geheime 
Polizei zu errichten. — Die Warſchauer Zeitun⸗ 
gen enthalten das Programm der zur Aufnahme 
in das Petersburger Adelsregiment nöthigen 
Kenntniſſe. Za dieſen gebört, außer der Ruſſſ⸗ 
ſchen, Franzöſiſchen und Deutſchen Sprache, der 
Mathematik und Geographie auch die Geſchichte, 
aber nur die des Alterthums und des Mittel ⸗ 
alters. Von der neuern oder gar neueſten Zeit 
abſtrahirt Rußland. 

a ente te Nachrichten. 

Berlin, 22. November. Geſtern Abend iſt 
es unſerer Polizei gelungen, den Tiſchleryeſellen 
Schwer, den Anführer der vier gefährlichen Ver ⸗ 
brecher, welche vor einigen Tagen in einer fo 
überaus verwegenen Weiſe aus der hieſigen Stadt⸗ 
voigtei ausgebrochen ſind, wieder einzufangen. 
Es geſchah dieſer Fang in einer höchſt merkwür⸗ 
digen Weiſe. Die Polizei hatte Veranlaffung zu 
der Annahme, daß ſich Schwer in einer hieſigen 
Kellerwohnung aufhalle. Man beſetzte daher 
unter Anführung des Polizei- Jnſpektors Herrn 
Geſellius plößslich alle Eingänge dieſer Wohnung 
und viſitirte dieſelbe genau. Aber Anfangs ohne 
allen Erfolg. Man durchräucherte ſogar die 
Schornſteine des betreffenden Hauſes, aber alles 
vergeblich. Schon war man im Begriff, ſich wie⸗ 
der hinweg zu begeben, als einem der Beamten 
der hohle Klang einer Diele auffiel. Schnell 
wurde dieſelbe aufgeriſſen und ſiehe da, man ent« 
deckte unter derfelben ein in dem Fundament des 
Hauſes ausgegrabenes tiefes Loch, welches fo um⸗ 
ſangreich war, daß es zur Noth mehreren Per⸗ 
ſonen hätte zum Verſteck dienen können. In die⸗ 
ſem Loch kauerte der Geſuchte. Alle Aufforde⸗ 
rungen, bervorzukommen, blieben von ihm unbe» 
achtet, man ſah ſich alſo endlich gendthigt, ihn 
durch Waſſer, welches man in ſeinen Verſteck goß 
hervorzutreiben. Nunmehr kam er au das Tages⸗ 
licht, mit einem Schnitzer bewaſſnet. Nach kurzem 
Widerſtande wurde er gefeffelt und zur Stadt⸗ 
voigtei eingebracht, wo nunmehr Vorkehrungen 
getroffen ſind, welche dieſem überaus gefährlichen 
Menſchen einen neuen Ausbruch wobl unmöglich 
machen werden. In ſeinem Verſteck hat man eine 
bedeutende Menge von Brechwerkzeugen und an⸗ 
deren Diebes-Inſirumenten vorgefunden. 

Die bieſige Univerfität hat von dem ihr vorge» 
fegten Unterrichts- Miniſterium ein neues Regle⸗ 
ment zur Ordnung der Honprarperhältuiffe 


zwiſchen Studirenden und Lehrern erhalten. Es 
betrifft dies eine Schattenſeite aller Deutſchen 
Hochſchulen und namentlich auch der hieſigen, auf 
der am meiſten in dieſer Beziehung das Unwelen 
eingeriſſen war, daß die Studirenden nur ihre 
Fachcollegien, die ſie nothwendig zum Examen 
teftirt haben müſſen, ordnungsmäßig belegen, an 
allen andern Vorleſungen aber ſich nach Belieben 
betheiligen und nur aubnahmsweiſe Honorare und 
Meldung dazu dem Lehrer zugehen laſſen. Das 
neue Reglement verſucht energiſchere Maßregeln zu 
einer Regulirung dieſer Angelegenheit, die aber 
auch ſchwer auszuführen ſein werden. Dahin 
gehört namentlich die Eintreibung der Honorare 


‚von allen Denjenigen, die bis zu einer gewiſſen 


Friſt in einer Prioatvorleſung ohne vorſchrifts⸗ 
mäßige Anmeldung geſehen worden find. Eine 
merkwürdige Beſtimmung der neuen Verordnung 
iſt aber die, wonach den Lehrern ſelbſt jetzt eine 
Ordnungsſtrafe in der Hälfte des für die Vor⸗ 
leſang augeſetzten Honorars auferlegt werden ſoll, 
wenn fie nicht dazu beitragen, daß die Studiren⸗ 
den ihre Verpflichtungen in dieſer Hinſicht regel⸗ 
mäßig erfüllen. 

Es wird ernſtlich daran gedacht, in Berlin eine 
politiſche franzoſiſche Zeitung zu gründen, wie 
es heißt, mit miniſterieller Unterffügung. Als 
künftigen Redacteur neunt man Hrn. Wyslouch, 
einen geborenen Polen, aber ganz franzöſiſch 
gebildet. Er lebt in Berlin ſeit dem Vereinig⸗ 
ten Landtage und ſchrieb damals die ganz regie ⸗ 
rungsmäßig gehaltenen Landtags⸗Artikel für das 
Pariſer Portefeuille. Dadurch hat er hohe Con- 
nexionen bekommen. . 

Münſter, 15. November. (Elberf. 3.) Be⸗ 
kanutlich wurde in dieſem Sommer die Anwefen- 
heit des Herrn von Vincke unter andern durch 


tin Ständchen gefeiert. Zwei Referendarien, B. 


und D., welche für die Hauptveranlaffer des 


Ständchens, an dem ſich übrigens eine große 


2 


Menge junger Beamten betheiligte, galten, er- 
hielten einen ernſtlichen Verweis. Wie jetzt das 
Gerücht geht, ſoll gegen die beiden Referendarien, 
welche zugleich Landwehroffiziere find, eine ehren⸗ 
gerichtliche Unterſachung eingeleitet werden. 

Ein trauriger Selbstmord hat ſich in Brüſſel 
zugetragen. Der deutſche Violinſpieler Fabrizius, 
aus der Kapelle des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg, hatte in dem Theater ein Concert an« 

eſagt. Alo man aber in der Probe erkannte, 
wie mittelmäßig er ſpielte, und daß er in der 
Heimath eines Vieuxlemps und Beriot kläglich 
durchfallen werde, fo gab man ihm auf zarteſte 
Weise dies zu derfieyen und rieth ihm ab, auf⸗ 
zutreten, wolle er ſich nicht den fehr unwillkomme⸗ 
nen Folgen ausſetzen. Dieſe Kunde verſetzte den 
Kanſtler in ſolche Verzweiflung, daß er ſich in 
den Charleroy-Canal ſtürzte, woraus fein Leich⸗ 


nam aufgefiſcht worden. Uebrigens ſollen feine 
Finanz⸗Verhältniſſe auch zu feinem Entſchluſſe 
beigetragen haben, da er auf den Ertrag jenes 
Concerts gerechnet zu haben ſchien. (Nach einer 
andern Erzählung wäre ſeine Leiche noch nicht 
wiedergefunden.) 5 


— —— 

Den geehrten Mitgliedern des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins zeigen wir ergebenſt an, daß wir von heute 
an den Jahresbeitrag fuͤr 1847 durch den Boten des 
Vereins gegen Verabfolgung der üblichen Quittungen 
werden einzieben laſſen. Die Einnahme unfers Vers 
eins im vergangenen Jahre hat ſich im Vergleich mit 
den fruheren Einnahmen um mehr als hundert Thaler 
verringert. Wir boffen zuverſichtlich, daß dieſer ſo be⸗ 
deutende Ausfall wieder eingebracht werden wird, um 
ſo mebr, da der Zwieſpalt, welcher fowobl in dem Ger 
ſammtverein, als auch in unſerm Provinzialvetein aus⸗ 
ebrochen war, jetzt gehoben iſt, und zu erwarten ſtebt, 
aß die Witkſamkeit des Vereins in Zukunft von den 
kirchlichen Wirren unberührt bleiben wird. Die Noth 
unſrer Glaubensbräder, denen der Verein Hülfe leiſtet, 
iſt überaus druckend, und läßt ſich nur mit der Zeit 
durch ein kraͤftiges, einmuͤtbhiges Zuſammenwirken aller 
evangeliſchen Gemeinden beſe tigen. Zu ſolchem Wirken 
fordern wir dringend und bruͤderlichſt auf unter dem 
Wahlſpruch des Vereins: „Laſſet uns Gutes thun an 
Jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen.“ 
Galater 6, 10. 

Diejenigen unter unſern geebrten Mitbürgern, welche 
dem Verein beizutreten wͤnſchen, bitten wir ergebenſt, 
einem der unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes 
mündlich oder ſchriftlich davon Anzeſge zu machen. 
Eben fo erſuchen wir die Herren Prediger der Umge⸗ 
gend Stettins, welche bisber in ihren Gemeinden Samm⸗ 
lungen zum Beſten des Vereins veranſtaltet haben, 
dieſes gute Werk fortzuſetzen und die aufgekommenen 
Gelder, denen Portofreiheit zuſteht, an uns gefaͤlligſt 
einzuſenden. 

Zugleich zeigen wir an, daß auf Freitag den 20ſten 
November, Abends 6 Uhr, eine im Saale der Eliſabeth⸗ 
ſchule abzuhaltende Generals Berfammlung anberaumt 
iſt, um die den Statuten gemäß aus dem Verwaltungs⸗ 
rath ſcheidenden Mitgliedern durch Ergaͤnzungs wahlen 
zu erſetzen. 

Stettin, den 23ſten November 1847. 

Der Vorſtand des Stettiner Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Mehring. Ratt. Schallehn. Teſchendorf. 

Palmié. 


Dienſtag am 30ſten November, 
erſtes Schützenhaus Concert. 
1) Große Symphonie von H. Dorn, (neu). 
2) Des Fuͤrſten a ir. Compoſitionen zu Goethes 
Fauſt. (Erſter Theil,) 
Anfang präc. 6 Uhr. Billets a 20 far. bei Devan⸗ 
tier und an der Kaffe a 1 Tolr. Texte a 24 ſgr. 
Probe: Montag 2 Uhr Symphonie, 3 Uhr Fauſt. 
Eintritt 5 ſgr. Loewe. Oelſchlaͤger. 


Im ‚wissenschaftlichen Verein wird Herr Pastor 
Jonas am Dienstag den 30sten November seine 
Vorträge über die Geschichte des Augsburgischen 
Interims beginnen, 

‘ Beilage 


den Oberfoͤrſter St 


«41% 


are. 


Beilage zu No. 142 der Königl. spetoifedteren Wenne are 


Bom 25. Nopember 1847. 


Gerlin Stettiner Eilenbahn 
Seequen in der Woche vom 14. November bis incl. 20. 


oubr. 1847: 
auf der Haupt- Babn ‚4776, Perſonen. 


Barometer: und Thermometetſignd 
bel G. f. — ** —— g 


8 vi 


bands 


120 übe 
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Barometer in 0 2 ‚336,95 7 330/167 
Variſer Linien HE 330,44 „ 339,34% | 840,90 
auf 0 o reduzirt Ei 

meier (23. 40,90 7 4.0 359 
ns Saumur 24. + 5,0%] + 58° [ 25 


ee Se eh, 


e kanntm ach u 
Den Vertenfchreis des im feinen Oderbruch ſtehen⸗ 


den Stubbenholzes haben wir um 5 fgr. ermaßlgt, und. 18 
zu Meſſenthin e von 


letzt ab die Klafter Stubbenholz * 15 ſor. zu verkau⸗ 
Stettin, den 23ſten November 1847. 
Die Oekonomie⸗Deputation des Magifteat, 


Pu ba can dun 
Das Biete der Stargard, bee Eiſenbahn⸗ 
He eee dem ur 3 
einen L zu etriebe sin ampfmaſchine 
von 6 Beten aufgun tell len. 20) 


Dies Wide mit der Aufforderung zur öffentlichen 
0 e Einwendungen gegen die 
ei der re Bes 


Kenntniß a 
Anlage binnen, e 
oͤrde anzumelden. 

5 Sill, den Ira Nopember 1847, N 
Koͤnial Lale Birktrion, 

110 8 n . u 3 ch 

1 A ering in den 

(ante 90 eren Räume zur Miethe bis zum iſten 


il k. J. ausgeboten. 
* = Gebrauch machen will,, wolle ſich bei dem 


Steh N Ebert melden. 78 


Alen November 1847 
Stettin, Ben 5 f Oekonomie Berpraniähl 


en 


1 Pen and Kunft⸗ Anzeigen. 


Bei Albert Falkenberg et Comp. in Magdeburg 


it. zerſchienen und in ollen Buchhandlungen, in Stettin. 


„ WEISS 


zu haben! 


Eine E imme aus m eöhhärtite! Kirche 
des Predigers Uhlich, veranlaßt durch 


in Betr 
de Schrift; Wertere Mittheilungen in Sachen 
Sea: Uhlich in Magdeburg! Geh. 2 ae: 


Frantz, A., Das Neue Feſioment nach der 


Gelegen la lagert, f 


* 


F. H. MORI 


aueh für 
Forstbeamte und Gärtner 
(eressante W erk, 


"gehalten sogleich lei 


111 


Uueberſetzung Dr. Martin 3 eennd mit der Regel 


St.! Pauli 1 Cor. 14, 1 tes Heft. Broch. 
10 Sgr. 


Müller, J. N., Die ene en der Iſrae⸗ 
liten. Eine Warnungs, und Ermunterunge⸗, wie 
auch Troſt⸗ e und 4. Car. für Sal 
in 4 letzten Exil. Bro 

— Der Kirchenvater Nala Ab die Auſer⸗ 

Tarhüng des Fleiſches. Ein Wort für ſcharſſinnige 

1 des apoſtoliſchen 0 
S 


gr. 


Pattimontal und Polizei⸗ 
Gerichtsbarkeit 


a uf ee d 


oͤſtlichen rovin en des preußi⸗ 
ii 0 sche n 25 es 


Carl sahen von Binde 
auf Olbendorf, 
Königt Preuß. Major, aggregirt dem Generalſtube. 
Zweite Auflage. 
Gr. 8. 5. Bogen. broſch. 10 Sgr. 


| SCHE 
Buch- .u.-Musicalien - Handlung, 
(Leon Sannier,) 


Mönchen No. 464, am Roßmarkt. 
FLORA VON PREUSSEN; 


Abbildung aller im König eich 


Preussen wild wachsenden 


Pflanz eis 


mit ausführlichster’ Beschreibung 
5 Lie, ig 0 Lincke 
reis pro Lief, 16 — 36 Pilanzen 
55 675 dar ae enthaltend, 
ne fein colorirte Abbildunr kaum Pfennige. 
Dieses nicht nur für . Ap che br And 
Aerzte (bei deren keinem dieses N structive und 
so unerhört billige Werk fehlen 80 lte), sondern 
Lehrer an Schulen, Oekonomen, 
fte! eto. höchst in- 
mit dessen Hüfe man jede in 
Preussen wachsende Pflanze auch ohne beson- 
dere Vorkeuntulsse, nach ihrem Namen, ihrem 
Nutzen oder Schaden und sonst nach ihren Eigen- 
ei kennenlernen kann, 
nie dägewesenenen billis 


derselben 


wird hier 2 einem n 


\ 


ven Preis geboten, der anch dem: Unbemitteltsten 
ie Anschaffung dieses 

echt preussischen National-Werkes 
mözslich macht Es kann entweder gleich ziemlich 
compiett oder in einzelnen Lieferungen bezogen 
werden, und wird das in jeder guten Buchandlung 


„voräthige erste lieft das oben Gesagte nur be- 
stäligen. 


F. H. MORIN'scnn 


Buch- und Musikalien-Handlung, 
N 12 (Leon Saunier) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Arndts Abendklänge. 


Ale Wenbpachtsgeſchenk empfiehlt dic Buch⸗ 
band ung on 


E. WEISS / 


in Stettin dis forben unter folgendem Diel erſchie⸗ 
nene. 


Zweite Andachtsbuch des Verfaſſers der 
Morgenklünge: 
Fr. Arndt, 


(Prediger an der Marochralk rche in Berlin), 


Abendklaͤnge aus Gottes Wort. 
Ein Erbauungsbuch auf alle Abende 
im Jahre. 

5 Getestet 1 Tolr. In Prachtb. 1 Thlr 10 (gr 
Zig eich matt die obige Fuhband urg noch auf die 

von demſelben Wirfaſſer bereits en 


Zr Auflage erſchienenen 
Morgenklaͤnge aus Gottes Wort 


1 2 Kände, 
Gebeftet 1 Thlr. 20 Sgr. In Prachtband 2 Thlr., 


autm.rfiam 


Reue Musikalien 


des Verlags vou G. NM. Meyer jr. in Braunschweig, 

vorräthig in der Unterzeichneten: 

Beethoven, L. v., Oeurres complets pour 
Piano a z mains. Editions tres- elerante et 
eonreete. Ausser den Original Sonaten sind 
davon auch schon 37 Werke in ausgezeichneter 
oe bär Pianoforte allein von L. 
Winkler bereits erschienen, 

Friedrich, E E, der fleissige Pianofortespieler. 
Neue Schule der Geläufigkeit in 40 fortschrei- 
teuden Uebungsstücken, Opus 28, 8 Hefte, 
12 gr 

Litolfr. n., Promenade du soir au bord du Rhin. 
Fantaisie pour Piano. Op. 44. 20 gr, 

— "3öme Concerto Symphonie pour Piano et Orch. 
Op. 45 in Es, 6 Tllr, 


Litolff, H., la meme pour piano el Ouatr., 
4 Thlr., et la meme pr. Piano seul, 2 Thlr. 
Winkler, I., Reve de Bal. Morceau de Salon pr. 

Piano. op II. 14 gr. 

— Collection de Fantaisies pour Piano (nen difli- 
eiles) sur des themes des Operas favoris. Op. 
12 Don Juan, 16 pgr. Op 13. La Sonnambula, 
14 ggr. Op 14. La Flute enchantee, 14 ggr-. 
Op. 15. Les Huguenots«, 16 ggr. Op. 16. Norma, 
10 ger Op 7. Der Freischütz, 16 ggr. Op. 18. 
Robert le diable, 16 ggr. 

Heinemeyer, C, Fanlasie pour la flüte avee 
accomp. de Piano sur des motif de l’Opera: 
Lucreeia Borgia, op. 5. 1 Thlr. 12 gpr. 

— Funlaisie pour dito et dito sur un air national 


russe. Op. 6. 1 Thlr 6 Bpr 

Leonard H., Romance pour le Violon seul. Op. 
Il 10 ggr. 

— la meme pour Violon avec accomp. de Piano. 
or 11. 20 ger. 

— Elegie pr. Viol avee Acc. de Piano. Op. 12. 
16 ger 


Fesca, A., Venetianisches Gondellied. Dein Auge. 
And're Liebe 3 Lieder f. Sopran oder Tenor. 
op. 53. 16 ger. 

— dieselben 3 Lieder f. Alt und Bariton. 16 ggr. 

— Widmung, Meine Laute. Gruss, 3 Lieder für 
Sopran oder Tenor. Op. 5% 6 ger 

— Dieselben 3 Lieder f Alt od Bariton: 16 ggr. 

Nicola, C., Abendfeier in Venedig, Der arme 
Taugenichts, 2 Lieder für Mezzo- Sopran. 


Op. 23 18 ggr 
Truhn, H., Giorgefto, Ballade für Mezzo-Sopran. 
Op. 92. Mit italienischem u, deutschem "1 exte, 
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BRT. 
F. Friese Nachfolger, 
C. BULANG, & 
BUCH=, MUSIKALIEN= & 
PAPIER=HANDLUNG, 


Stettin, gr. Dom- und Pelzerstrassen- 
Ecke No, 799. 


Fliegende Blätter. 


Neue Ausgabe der erſten vier 
Baͤnde in Monatheften 


15 Sg. 
Das erſte und zweite Heft iſt bereits 
ausgegeben. 


Vielfachen an uns gellelten Wuͤnſchen entſprechend, 
baben wir von den erſſen 4 Bas den unſerer Fliegen den 
Blatter eine neue Ausgabe in Heften veranſſaltet wa iche 
es denjenigen unſerer verehrlichen Abonnenten auf den 
laufenden Band, welche die flühern Baͤrde noch nicht 
beſitzen, weſentlich erleichtert, ſich nach und nach das 
vollſtandige Werk anzuſwaffen. 

Neben dieſer Ausgabe find jedoch ſaͤmmtliche erſchie⸗ 


nene Bände in vollfläͤndigen Exemplaren zu ben be, 


kannten Preifen 
von 2 Thlr. pro Band, 


fo wie auch eine elegant cartonnirte Ausgabe zu dem 
Preiſe 8 
von 2 Thlr. 74 Sgr. pro Band, 
letztere beſonders zu Geſchenken geeignet, zu 
haben. München, im Oktober 1847. 
Braun et Schneider. 
Beſtellungen fo wie Subſeription auf den laufenden 
V. Band, reſp. 1847. 2. Semeſter, Auflage 20,000, 
werden angenommen in 


Ferd. Müller's 
Buchhandlung 


im Boͤrſengebaͤude. 


In der Unterzeichneten iſt wieder vorraͤtbig: 
Verlag von G Froebel in Rudolſtadt: 


Weſtentaſchen⸗ 


Fremdwörterbuch. 


Enthaltend über 15, 00 0 der ganabarſten 
fremden Wörter. Verdeutſcht von G v. Roß. 
Mit beſonderer Berückſſchtigun! der Schiffs ſprache 
und der engliſchen Ausdrücke, welche, unter den 
Deutſchen in Nordamerika gangbar, dem Aus wande⸗ 

rer zu wiſſen noͤthig find. 
30 Bogen, mit bunten Käntchen. 2 Thlr. Eleg. broch. 
Vorrathig in der 


Buchhandlung 


von 


Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No. 409. 


Ver lob ungen. 
Statt ſeder beſondern Meldung empfehlen ſich hier⸗ 


b 
AR Ba GER Stiebler, geb. Dannien. 
Gottfr. Loeſche. 
Stettin, den 23ſten November 1947. 
*. 


Su bbaſt ationen. 


Norb wendigen Verkauf. 
Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Treptow a d. Toll, ſollen die im IV, Beyrk sub 
No. los bieſelbſt belegenen, dem Müblenbeſitzer Carl 
Ludwig Drowatzky zugebörraen, auf 7360 Tblr. 2 fur, 
epd abgeſchaͤtzten Grundſſücke, beſtebend aus einem 
maſſiven Wobnhauſe nebſt Stallungen, einer bolländis 
ſchen Wind: und einer Roßtretmüble, e nem Garten 
und 133 Morgen Acker, zufolge der nebſt Hypotbeken⸗ 
— und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
en Taxe, 
a Aten Februar 1848, Vormittags 11 Ubr, 
en ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelba ſubbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 


\ 


fordert, ſich bei Vermeidung der Mräkluſton mit ihren 
Anſprüchen an das Grundflüd fpäreitens in dieſem 
Termine zu melden. 
Treptow a, d. Toll,, den 2oſten Jull 1847. 
Königl, Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Am Montage den 29ſten November, 
10 Uhr, werden wir im Packhofs⸗Magazn: 
200 Ballen Rio Caffee 
durch den Makler Herrn Philipp meiſtbietend verkaufen 
laſſen. Lindau et Bartels. 


Am 30ften November d. J., Nachmittags 3 like, 
ſollen im Speicher No. 50 b. 20 Kiſten durch Seer 
waſſer beſchaͤdigter weißer Bahia- und 18 Kiſten brauner 
Pernambuca. Robzucker für Rechnung der Aſſuradeuts 
oͤffentlich verkauft werden. - 

Stettin, den 19ten November 1847. 5 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 
In der ſtaͤdtiſchen Forſt ſollen meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: ER 
1) am 7ten Dezember d. J eine Quantität kie⸗ 
fern Kloben⸗, Knüppels und Reiſer⸗ Brennholz, auf 
der Oberfoͤrſterei Gruͤnbauß; 2 
2) am Sten Dezember d. J., etwa 500 Stuͤck Bau⸗ 
hoͤlier, am großen Foͤrſterdamm gefällt, auf der 
Oberfoͤſterei; 
3) am laten Dezember d. J. etwa 500 Stud 
Bauboölzer, bei Vorwerk Höfe, links der Ihna; 
wozu Kaͤufer biermit eingeladen werden. 
Gollnow, den 23ſten November 1847. 
Der Magiſtrat. 


Es ſollen Pelierſtroße No. 660: 
am 2ten Dezember , Vormittags 9 Übr, Silber, Üh⸗ 
ren,, Kleidungsſtücke, Letienzeug, viel und gute Betten, 
Möbel aller Art, Haus- und Kächengeraͤtb; 
Am zten Dember, um 11 Ubr: eine Partie gute 
Cigarren und Champagner verffeigert werden. 
eis ler. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Mein 
uch- und ofen 


vr. Waaren-Lager 
ift in allen dabin gehörigen Gegenſtaͤnden, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, ete. eto, 
mit den neueſten Erjeunniffen zt A 
auf das Reichhaltigſte versehen, und mtb ih e ben 
ftreng reeller Bedienung die billigen Preiſe ſtelen, auch 
laſſe ich auf Beſtebung Kleidungsſtücke in kürzeſter 
Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 
Hüte, Regenschirme 
u. Fussdeckenzeuge 
halte ich ſtets in größter Auswahl auf 


be. J. L. Reiwald, 
D Reiffchlägerftinfe No. 121. 


Vormittags 


Seine Ehn Sendung Holsteiner Butter 


von n feinfier On Qualité habe ich dem Herrn W. Bu men K 


nn L. — aus aus Kiel. 


„T 


wu erſtaunend billigen Preiſen, empfiehlt 


Berlin's Herren- 


von YE 
eee 22 


Zum Löwen, 8 


eſtickte Kragen, 
5 Dranftikn 


13 e 


— Man n Alles ulld kaufe das Wee Sa 


Eine bedeutend große Auswahl der eleganteſten und modernſten 


ueberzieher, Sete Bournous und Yilot-Gonts, EM 


= SF 


ER \ 


MORTT 
UM D 


Der wage, feine S aus Maut und Pari 
1 a 3 8 base ; 


pitzen und dergleichen en Artikel * im n 


Alge Tage fortgefegt. 
des ee Hartwig's Hotel, parterce. 


— 


N Gigarten- Anzeige Ei 
9 dem billigen Verkauf der zweiten Sendung der 

nach Krakau 
12 Thlr. pr. Mille, wird fortgefahren und Proben von 
25 Stuͤck zu dem ee berechnet. 

te Cabannas⸗Cigarren, ſchön brennend, 
alt und abgelagert, zu dem billigen Preis à Mille 
12 Thlrh empfiehlt 

Julius Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Mein Lager von büchen, birken, eichen, el⸗ 
fen und fichten Kloben⸗ und Knüppelholz 
auf meinem Hofe (Maſche's Iuſel an der Parnig) 
—— ich zu den 2 an ea 1 

reiſen e, Fiſcherſtr. No. 104 
N Frischen Tävihr, 
neue Lambertsnüsse 
offerirt billigst G. L. Borchers. 

Doppelt ae Elſen⸗Staubkohle zum Spiritus⸗ 


reinigen, lets frisch, de 
reinigen, ft lr Loewel, Speicher Nyr d 


bestimmt geweſenen Cigarren, a 9 und 


* Die Medea. ene = une 


* 

7 von Meyer Michaelis, 7 
1 Keifichläberftenge No. 129, bel Etage, 5 2 
Denſßfiehft ihten bedeutenden Voxrath der neuüeſten z 


? und geſchmackpollſten Hüte in Velours, Sammer: 
2 und Seide, Hauben und Ne ferner eine:? 
2 große Auswahl in Gürtel⸗ Scharpen⸗ Hut⸗, 
2 Haubenz und e in den le 
fen Deſſins, Bati ſchentücher, alle Ar⸗ 
Eten Stickereien zu bekannt billigſten Preiſen. 2 2 


* een * 


Delikten Pachter⸗Käfe, Säle, 10 Flück 9 pf., 
bei 


kl. Dom⸗ und. bolt ch No. 784. 


Wine zweite Abladung von f 
neuen Malaga Citronen 


+ 
er 
Kleicder-Ma K $ 


ift 7 und werde davon zu weſentlich Kr 


Preiſen verkaufen. Julius Rohleder. 


Belgiſches Fenſter las 
te Sorte, kann u Auftrag ſehr 900 ah 


P. Kreßmann in Stettin. 


x 1 


. — FEINE eK 7 B HEINE N HER 


i Aufränmung 


zurückgesetzier Waaren 


bei 


GUST. AD. TOEPFFER & Co. |‘ 


t find auch in dieſem Jahre genoͤthigt, eine bedeutende Menge vetſchiedener Stoffe in 
aͤlterem pm zu fehr billigen Preſfen moͤglichſt ſchnell aufzuräumen. 
Unſer Geſchaͤftsprincip, nut gute und reelle Waare zu führen, und keinen Artikel ganz 3% 
en wirklichen Werth, und 


unmodiſch werden zu laſſen, verleiht auch dieſen Gegenſtänden noch ein 
durfte demnach wohl keine günftigere Gelegenheit dargeboten werden, gut und billig einzukaufen. Er 


Die erh ar. 
Nampimaschiuen -Chocoladen-Fabrik 


VON 


J. F. MIETHE N POTSDAM, 


Hoflieferant Seiner Majestät des Königs, 
empflehlt ihre rühmlichſt bekannten Fabrikate, als: 
ff. Vanillen⸗Chocoladen von 124 Sgr. bis 14 Thlr., 
ff. Gewürz⸗Chocoladen von 7 bis 15 Sgr., 
ff. Geſundheits⸗Chocoladen von 8 bis 15 Sgr., 


fo wie alle Sorten mediziniſche Chocoladen, Chotoladeupulver, Catao⸗ Thee ꝛe. 
zur geneigten Abnahme beſtens. i 
Von ſaͤmmtlichen Sorten halte ich ſtets Lager und empfehle außerdem noch 
f. Chocolade in Blöcken zu 7 Pfd. und 
u 1 Pfd. 
und berkaufe die großen zu 1 Thlr. 123 Sgr., die kleinen zu 63 Sgr. r pf u 
G. E. . BORCHERS IN STETTIN. 


— — 
rm — —— 


Ne 
eue Rigar Motten. offerirt b 
Julius Rohleder. Eine alte Rakmifk Na e 1 Ser 2 60 


' / Die erwarteten Messinger Früchte, als Citronen 
etc, sind eingetroffen, Preise werde ich billigst 
stellen und bitte um Aufträge. 
6. L. Borchers. 
Fetten Holländ. Rahm- und Niederungs-Käse of- 
ferire ich bei Parthieen und einzelnen Broden bil- 
ligst. G. L. Borchers. 


Fertige Herren Stiefel und Caloſchen bei 
A. Bortb, Reifſchlaͤgerſraße No. 53. 


Aecht englisches Gichtpapier, 
das Blatt zu 2 ser, 
gegen Reissen und &icht ein bewährtes Mittel, ist 


wieder vorräthig in der Haupt-Niederlage für 
Pommern bei 


erd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude, 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 
freunden die ergebene Anzeige, daß meine Ladung 

Malaga⸗Citronen, Tranben⸗Roſinen, 

Weintrauben und Feigen 

vor einigen Tagen hier glücklich eintraf. Die Früchte 
find bereits zum größten Theil geloͤſcht und laſſen in 
Betreff ihrer Güte nichts zu wuͤnſchen übrig, weshalb 
ich davon bei Parthieen und Kleinigkeiten angelegents 


lichſt empfehle. 
i 3. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


HOrd . ſchwarze Dinte pro Quart 5 ſot. 
f. rabenſchwarſe Stahlfederdinte 10 ſgr., 
befte engliſche Copirdinte 224 ſgr., bei 
See S. L LH O., 
Breiteſtraße No. 400 und gr. Laffadie No. 83 a. 
Schweizer Sahnen⸗Käſe . 
in bekannter guter Qualität off rirt 
Wilhelm Faehndrich, 
kleine Doms und Vollenſtroßen⸗Ecke. 
Ver miethungen. 


Moͤnchenſtraße No. 458 iſt bel Etage eine meublirte 
Vorderſtube nebſt Alkoven zum iſten Dezember c. zu 
vermiethen. 


In meinem 
zu vermierhen, 


Speicher No. 58 ſind zwei Boͤden ſofort 
Ferdinand Brumm. 

N e „„ 

In einer lebhaften Gegend der UnterFadt iſt zum: 

2 tſſen Januar k. A ein Laden nebſt Wohnung zu 2 

& vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditlon. * 


KT eurer 
— — 


Frauenſtraße No. 922 iſt in der zweiten Etage eine 
möblırre Stube für 31 Thle. mierböftei, 


uhrſtraße No. 648 iſt eine Treppe hoch eine Wob⸗ 
m. von 3 Stuben, Küche und Kammern zum iſten 
Januar 1848 zu vermiethen. 


edierte Ni 173 iſt - 
ein Laden nebſt Wohnung 
und Küche zum iſten Januar zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 909 iſf der zweite Stock, beſtebend 
in zwei bis 3, auch 4 Stuben nebſt Zubehör, mieths frei. 
Das Naͤhere 911 b. 


Die Ste und Ate Etage in meinem neu erbauten 
Hauſe Moͤnchenbruͤcke No. 189, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Schlaflube und Kabinet, heller Küche nebſt Zu⸗ 
behoͤr, iſt zum Iften April 1848 zu vermiethen. 

l. Jaenſch. 


EIEHOOGOGAE28-09099908388 
® _Nofengarten No. 269 ſoll die Ze Etage, bes 8 
® ſtehend aus 2 heizbaren Stuben, Küche und Holis G 
® gelaß, fofort an rubige Miether vermiethet & 
werden. 
O Reifſchlaͤgerſtraße No. 53. ® 
VGGGSOCSOEGISOH-B99099998998 


Große Oderſtraße No. 5, bel Etage, iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus vier heizbaren Zimmern nebſt Zus 
bebör, zum iſten Januar a. f. oder auch ſpäter billig zu 
vermiethen. z 
— — — — 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann von außerhalb, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet in meinem Mates 
rial⸗Geſchaͤft als Lehrling eine Stelle. 

Louis Roſe, Kohlmarkt No. 706. 


Ein verbeiratheter, moͤglichſt Finderlofer Oekonom, 
deſſen Frau in der Wirrbſchaft mit tbätig fein muß 
wird in der Nähe von Stettin geſucht und ift das Meis 
tere bei portofreier Einſendung empfehlender Zeugniffe 
unter Littr, A. im Intelligenz⸗Comptoir hierſelbſt zu 
erfahren. 


Ein tüchtiger Detailliſt fürs Materjalwaaren⸗Geſchaͤft 
wird nach außerhalb verlangt. Das Nähere bei 


G. Fiſcher et Co., Königsſtraße No. 109. 


„Einen Lehrling für die Lithographie und einen Lehr⸗ 
ling für die Steindruckerei ſuchen 
Deſſow et Lilienthal, Schulzenſtr. No. 336, 


Zu Neujahr wird eine perfecte Köchin — 
aber auch nur eine ſolche — geſucht Breite» 
ſtraße No. 359. 

Eine mit guten Zeugniſſen verſebene Wirtbin, 
die der herrſchaftlichen Kuͤche vorſtebt, wird auf einem 
Gute bei Stettin zu Neujahr geſucht. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 


Die in der Frauenſtraße im Hauſe der Herten Seid⸗ 
litz et de la Barre aufgeſtellte x : 

Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 
beſtehend aus 125 Statuen, wobei mehrere Automaten, 
iſt täglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr Abends geöffe > 
net Eintrittspreis a Perſon 5 ſgr., Kinder unter 10 
Jahren die Hälfte. Die Beſchreibung iſt an der Kaffe 
für 13 for. ju haben. 


Nähere Auskunft ertheilt Louis Lewy, 8 


A Die Goldbergeridhen galvano:eleftrifchen Nheumatismus⸗ 
ve Ketten betreffend. 8. a D 


Vielfache Verwechſelungen veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß meine 
eigenthümlich conſtruirten galvauo⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten weder ihrer 


Form noch ihrem Weſen nach irgendwie eine Aehnlichkeit mit den 


ſogenannten 


Rheumatismus⸗Amuletten haben und daß dieſelben im Stettiner Regierungs⸗ 


bezirk nur bei Herrn 


G. A. Ziegler in Stettin r 


vorrüthig find. 


J. T. HHN. | 
38 => Goldarbeiter in Wollin. 
empfiehlt fein reichhaltiges Waarenlager zu den bes 
Vvorſtehenden Weihnachten zu billigen jedoch feſten 
) Preifen. Goldwaaren von 15 for. bis 50 Thlr. 
® und Eilberwaaren von 10 jgr. bis 30 Thlr. find 
J ſtets vorrärbigz auch werden billig Haarſchnüre an⸗ 
gefertigt. Auftraͤge werden prompt beſorgt, und bin 
ich auf Verlangen bereit, den geehrten Herrſchaften 
J außerhalb Wollins von meinen Arbeiten zur gefaͤl⸗ 
Doligen Anſicht ins Haus zu ſenden. 8 


Da ich glaube, Hinſichts meiner Auswahl für © 
Wollin und Umgegend Alles gethan zu hab n, ſo Q 
bege ich um deſto mehr Ve trauen, zu Weihnach- © 
ten recht fleißig beſucht zu werden f 


Echte Sammethüte in allen Farben zu 2 Tolr. 10 far. 

bis 3 Thlr., fo wie Mancheſterbuͤte zu 1 Thlr. 10 fgr. 

bis 2 Thlr., bei H. Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Die neu croͤffnete 


Buchdruckerei 


von Wachenhusen & Co. hieselbst 
Louiſenſiraße EN 0, ; 5 
nfertigung aller nur vorkommenden 
2 i del geſchmackvollſter und mos 
dernſter Ausſtattung die bübligften Preiſe. 
. Anſchlageſettel in, allen Großen und Farben 
werden aufs billigfte gedruckt. 


Möbel- Fuhrwerk 


im „braunen Roß“, gr. Laſtadie. 
iſt zu haben im " W. e Futte 

neu erfundenen ganz waſſerdichten Gutta- 
Perchn. Sehen habe ich eine Parthie erhalten, und 
werde ſowohl neue wie auch getragene Stiefeln damit 


A habe ich ſchoͤnes Warſchauer Kalbleder zu 


f en. 
Ser a N Kries, Schuhmachers Meiſter, 
75 Beutlerſtraße No. 92, 


kannt unter dem 


J. T. GOLDBERGER 


in der freien Bergſtadt Tarnowitz, 
Fabrik von galvano⸗elektriſchen Apparaten. 


Zu dem von mir errichteten 
Mittagstisch 
ladet ergebenſt ein 
C Zierhols, Koch, gr. Oderſtraße No, 8. 


WATER-CLOSETS, 


frantvortable, nach den neueſſen und zweckmaͤßigſſen 
Gonfiruftionen, und in den gefälligſten Formen, fo wie 


Garderobes inodores 
zu Einrichtungen in Hdufern, find nebst dazu gehoͤrigen 
Porzellan, Abzug: Röhren Hits vorräibig und werden zu 
den Yofalititen paſſend nebſt Waſſerleſtungen ſollde ans 
gefertigt von Goldſchmidt aus Berlin, 
oberhald der Schuhſtraße No. 623. 


— nn 


Einem hochgechrten Publikum mache ich die ganz er⸗ 

ebene Anzeige, daß ich mich vierſelbſt als Zimmermeis 

er etablirt habe, und verbinde mit dieſer Anzeige zu⸗ 
gleich die Birte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen 
zu beehren, indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, die mir 
übertragenen Arbeiten zur Zufriedenheit der mich mit 
ihrem Zutrauen Beehrenden ausiuführen, 

Friedr. Wilhelm Paepke junior, Zimmermeiſter, 
Pladrin No. 114 a. 


Da ich das Grundauͤc von meinem Schwager, dem 
Schlaͤchter⸗Meiſter Ed. Koppen, Grünbof No 15, bes 
Namen Wittſches Etabliſſe ment, 
pachtwe ſe uͤbernommen, und ſelbiges in der Art fort⸗ 
fübren werde, we es früber von meinem verſtorbenen 
Vater und meiger noch jetzt lebenden Mutter gefuͤhrt 
worden iſt, fo findet die Eroͤffnung deſſelben Sonntag 
den 18ſten November d. J. ſtatt. Mein Beſtreben wird. 
ſtets ten, für prompte und reelle Bedienung zu ſorgen, 
und bitte das geebrie Publikum, mir ihr guͤtiges Zus 
trauen in egen der At zu ſchenken, wie es meinen 
Eltern bei Fuͤhrung deſſelben zu Theil geworden. 

Auguſt Witte. 


. nr 

Cafe italien. 

Sonntag den 28ſten d. Mis. Abendeſſen. 
gütigen Beſuch bittet ergebenſt W. Luth. 


e Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtr.⸗Ecke No. 965 iſt taͤgl! 
duc, Cen und ee Siücken⸗Butter zu ha — 


Um 


Morgen Sonnabend den 27ſten November 
CONCERT A LA STRAUSS 


bei Nicola Tincauzer, Grapengießerſtraße No. 166. 


SEOOHLIGOH-89E9329H9 
® anzunterrichts- Anzeige. ® 
Damen und Herren, die ſchon früher Tanz⸗ G 
© unterricht gehabt haben und geneigt ſind, jetzt bei S 
der Complettirung der verſchiedenen Eirkel zur G 
Repetition noch an dem diesmaligen Curſus Theil G 
ju nehmen wünſchen, finden in meinem Inſtitut G 
Kohlmarkt No. 150 hiezu fortwährend Gelegen- G 
® heit, Stettin, den 2aften November 1847. ® 
® G. Weirid. ® 
GEHGISGHOBGTHGEAOGOGOOBRO 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
Küche und Zubehör, in einem anſtaͤndigen Haufe des 
Nicolas, etri⸗ oder Schloßbezirks, wird zum iſten 
Januar k. J. für eine kinderloſe Familie gefucht. 
Adreſſen sub A. B. in der Zeitungs⸗Expedition. 


Unterricht im Naben feiner Wilde, im Sticken und 
im Haͤckeln, fo wie in allen Arten von Handarbeiten, 
wird ertheilt Roſengarten No. 271, eine Treppe hoch. 


Als Friſeurin empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
eehrten Publikum ganz ergebenſt und bittet um viele 
Alufttäge Johanne Meyer, Frauenſtraße No. 917. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei⸗ 
der etablirt habe, und bitte um zahlreiche Aufträge, 
welche ich ſtets zur Zufriedenheit ausführen werde, 
Carl Auguſt Paepke, Zimmermeifter, 
Pladrin No. 114 a. 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierbolz, Koch, große Oderſtr. No. 8. 
Täglich iſt friſche Eiſenbahn⸗Milch zu haben in der 
großen Wollweberſtraße No. 509, parterre, im Laden. 


Für einen Anfangs vorigen Monats eröffneten 
Conversations -Cyelus, verbunden mit Lesung des 


Shakspeare, wünsche ich noch einige Theilnehmer. 


Haupt, 
Lehrer der Englischen Sprache, 
Kohlmarkt No. 431. 


Die Wittwe eines Beamten in Stettin beabsichtigt, 
eln oder zwei Mädchen von 8 bis 12 Jahren in Pen- 
sion zu nehmen; auch würde dieselbe die Erziehung 
der Kleinen und deren Schularbeiten leiten. Ad- 
dressen unter der Chiffre S. werden in der Exped. 
der Börsen-Nachr. der Ostsee entgegengenommen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Regierungs- und 
Med.-Rath Herr Dr F. Rhades in Stettin. 


Geld ver ke br. 


Auf ein vor den Thoren Stettins außerhalb des 
Rebehe belegenes neuerbautes Haus füllen 11909 Thlr. 
zur erſten Hypothek angeliehen werden. PR 

Darleiher wollen ſich an den Juſtiz⸗Commiſſarius 
105 e Frauenſttaße No. 86, 1 Treppe hoch, 

nden. 


Miſſionsſtunde: 


tage den 28 November, Vormitte * 10 uhr: 
1 el. 4 4 2 


Staats-Schuldscheine 31 924 
Prämien-Scheine: d. Seeh. à 50 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 31 
Berliner Stadt- Obligationen 31 
Westpreussische Pfandbriefe 31 
Grossh. Poseusche do, , 


Ostpreussische Pfandbriefe 
Pommersche 7 
Kur- u. Neumärkische do. 
Schlesische do. 


Gold al mareo 
Friedrichsd' or 
Augustd'or , 
Disconto 


4. Am 1. Advent, den 28. November, werden in den 
bieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmis, um 8 u. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 21 U.) 
„Prrdiger Berkenhagen aps Damm, um 101 u. 
Herr Kandidat Collier, um 11 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. : 
Herr Prediger Schiffmann, um 1} u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr par 
2 Herr Prediger Fiſcher. 
n der Peters⸗ und Pauls⸗Kirch⸗ 
Herr Prediger Moll, um an Kern 
Prediger Hoffmann, um Au. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 upr bal 
Herr Prediger Moll. — 
Am N ER TENE den 2. Dezbt. Nachmittags 5 Upr, 
Herr Prediger Budy. 2 
In der Johannis Kirche: 5 
err Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U, 
err Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
„Prediger Budy, um 23 uU. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Upr palt 
Herr Prediger Buddy. un 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 u. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn» 


Herr Pfarrer Gen 
Getreide⸗Markt⸗Ppreiſe. 
Stettin, den 24. Novbr. 1847. 


Weizen 2 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 27 for. 

Roggen 1 25 1 28 « 

Gerſte 1 200 1 2 

erh „uri EN nd 5 “ 

en: 615 ͤ— 2 >» 10 « 

Fonds- & Geld-Cours, e Con-. 
n! 22 


BERLIN, den 24. November. fuss 


do do. do. 
do, , 


Es 
li 
53 + 
8550 


do, vom Staat garant. Lit, es. 3 


